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Tagespolitik
! Am Freitag den 22 . November nimmt der deutsche

Reichstag seine Sitzungen wieder auf . In dem dann
beginnenden zweiten Abschnitt der ersten Session des neuen
Reichstags muß es sich zeigen , ob die Blockpolitik des
Fürsten Bülow sich verwirklichen läßt , oder ob eine neue
Gruppierung der Parteien zur Notwendigkeit wird . Was
das Börsengesetz aulangt , so soll dieses nach Mitteilungen
aus guter Quelle so abgefaßt sein , daß sich Liberale wie
Konservative auf dem Boden der Reformbestimmungen ver¬
einigen können und werden . Weniger zuversichtlich ist die
Stimmung betreffs des Entwurfs über eine reichsgesetzliche
Regelung des Vereinswesens . Ob der neue Entwurf ein
Verbot aller Versammlungen enthält , in denen nicht die deut¬
sche Sprache die Verhandlungssprache ist , bleibt abzuwarten.

Die Schaffung einer R ei ch s s ch u l b eh ö r d e
für Volksbildung und Volksschulwesen ist eine Forderung,
der man in der letzten Zeit oft begegnet . Ihre Vertreter
sind in erster Reihe die Lehrerkreise selbst . Auch die Haupt¬
versammlung des Lehrervereins der Provinz Sachsen hat sich
dafür ausgesprochen . Sie machte zugleich praktische Vor¬
schläge über die Gestaltung und Aufgaben der neuen Reichs¬
behörde , die aus die den Einzelstaaten verbleibende Schulver¬
waltung nicht hemmend einwirken und fortgesetzt die Ent¬
wicklung des auswärtigen Schulwesens beobachten soll.

Ein Zusammenstoß im Haag zwischen dem
Berliner und dem Londoner ersten Bevoll¬
mächtigten auf der Internationalen Frie¬
denskonferenz beweist die üble Laune , in der sich die
Abgesandten König Eduards infolge des Verlaufes der Ver¬
handlungen befinden . Was Deutschland gelegentlich der Be¬
ratung des Antrages auf Begrenzung der Rüstungen zu

i hören bekommen sollte , das glaubte ihm der englische Dele-
! gierte Satow , mangels einer anderen Möglichkeit , bei der
! Behandlung der die Legung von Seeminen betreffenden
^ Punkte ins Gesicht schleudern zu sollen . Der erste deutsche
- Delegierte , Freiherr Marschall v . Bieberstein , wies die eng-
! lischen Unterstellungen jedoch ebenso entschieden wie wirkungs¬

voll zurück und hatte dabei die Lacher auf seiner Seite . —
Satow meinte , England bedaure , daß es einen vollen Schutz
des neutralen Seehandels nicht habe erreichen und die Hu¬
manitären Grundsätze nicht ganz habe zur Geltung bringen
können . Darauf Marschall v . Bieberstein : In der Wahrung
der großen Grundsätze der Politik stehe kein Land höher als
Deutschland ; jede Anzweiflung dieser Tatsache weise er mit
Entschiedenheit zurück ! Das wirkte . Sachlich wies dann
Freiherr v . Marschall überzeugend nach , daß die von Eng¬
land gestellten Forderungen über die Legung von Seeminen
praktisch unausführbar seien . Jetzt soll die Konferenz zum
Schlüsse kommen . Ueberwältigend ist ihre Ausbeute bisher
nicht gewesen . Am nachhaltigsten wird voraussichtlich die
Tatsache wirken , daß England trotzdem und alledem auch im
Haag einen Versuch zur Isolierung Deutschlands nicht unter¬
lassen konnte.

Alarmierende Meldungen über das Be¬
finden des Kaisers Franz Joseph sind stark über¬
trieben . Der Kaiser ist Wiener Meldungen zufolge bis auf
einen leichten mit Heiserkeit verbundenen Katarrh wohlauf.
Daß die Aerzte bei dem Alter des hohen Patienten die
äußerste Vorsicht walten lassen , ist selbstverständlich . Aber
es liegt zunächst nicht der geringste Grund zu Besorgnissen vor.

Landesnachrichten.
Aktensteig , 11 . Oktober.

! Ersatzleistung für Nachnahmen . Die Postverwaltung
leistet nach den Bestimmungen des Postgesetzes Ersatz : 1.
für den Verlust und die Beschädigung von Wertbriefen,
Wertpaketen , Einschreibpaketen und gewöhnlichen Paketen und
2 . für den Verlust von Einschreibbriefsendungen . Tie rich¬
tige Aushändigung der auf Postanweisungen eingezahlten Be¬
träge wird von der Post garantiert . Mir alle anderen Arten
von Sendungen , also auch für gewöhnliche Nachnahmebrief¬
sendungen wird kein Ersatz geleistet . In vielen Fällen wer¬
den Wertgegenstände in gewöhnlichen Nachnahmebriefen ver¬
sandt , in der Annahme , daß in der Bezeichnung des nach¬
zunehmenden Betrages auch die Wertangabe des Inhaltes
ausgedrückt ist und eine Versicherung bei der Auslieferung

seitens der Post stattsindet . Dem ist nicht so . Die Nach¬
nahmesendung ist , sofern ihre Einschreibung oder eine aus¬
drückliche Wertangabe nicht erfolgt ist , für die Post nichts
weiter als eine gewöhnliche Briessendnng . Gerät also die
Nachnahmesendung aus dein Wege zum Adressaten in Ver¬
lust oder wird sie beschädigt , so ist die Post in keiner Weise
ersatzpflichtig . Ebenso können Ansprüche nicht erhoben wer¬
den , wenn die Sendung , nachdem der Adressat die Annahme
verweigert hat , auf dem Rückwege verloren geht oder be¬
schädigt wird . Ist aber die Nachnahme dem Adressaten gegen
Erhebung des Betrages ausgehändigt worden , dann leistet
die Postverwaltung für den eingezogenen Betrag Garantie,
d . h . sie gewährleistet die richtige Uebermittlung der Summe
an den Absender der Nachnahme , ebenso wie bei den aus
Postanweisungen einbezahlten Beträgen . Bei Nachnahme¬
paketen leistet die Postverwaltung nach dem Postgesetz für

. den Verlust und die Beschädigung der Pakete Ersatz.
* Freudenstadt , 9 . Okt . Tie Gemeinde Oberehlen -

bogen im Kinzigtal , deren etwa 40 Kindern seither die drei
viertel Stunden entfernte Schule im hochgelegenen Schöm¬
berg besuchten , feiert am 18 . ds . Mts . die Einweihung
ihres neuen Schnlhauses . Das Haus wurde unter Leitung
von Obcramtswerkmeister Buck in Oberndorf mit einem
Kostenaufwand von etwa 40 000 Mk . erstellt und liegt schön
und frei an der Staatsstraße Alpirsbach — Freudenstatt , 6 km
von Alpirsbach und 3O7 üm von Loßburg entfernt.

Vom Calwer Wald . Der Calwer Wald ist in der
glücklichen Lage , zu den wenigen Bezirken zu gehören , die
dieses Jahr eine befriedigende Obsternte zu ver¬
zeichnen haben . Obwohl die Früchte infolge der großen
Trockenheit etwas klein blieben und einzelne Apfelsorten
eine Neigung zum Faulen aus dein Baum zeigen , so kann
doch eine Obsternte erhofft werden , die in manchen Orten
den einzelnen Bedarf deckt, teilweise auch noch etwas zum
Verkauf erübrigt . Aus der Gäuseite ist der Obstertrag am
geringsten , im mittleren Teil des Bezirks mittel , im Hinteren
Walde gut bis sehr gut . (N . Z .)

js Unterreichenbach , 11 . Oktober . Am Mittwoch nach¬
mittag fand hier die gerichtliche Leichenschau der unter ver¬
dächtigen Umständen verstorbenen Frau Friederike des Wirtes
Schiser vom „ Deutschen Kaiser " statt . Es nahmen daran
teil der Arzt Dr . Autenrieth und der Oberamtsarzt Tr . Müller
sonne der Staatsanwalt von Calw . Die Leichenschau spricht
für das umlausende Gerücht , daß die Frau den Mißhand¬
lungen ihres Mannes zum Opfer gefallen sei . Es fand sich
nämlich in der linksseitigen Schädeldecke ein Eisensplitter vor,
der vermutlich von einem Schürhaken herrührt . Dieser
Splitter hatte Eiterungen und Blutergüsse ins Gehirn her-
beigesührt und dadurch die zehn Tage dauernde Bewußt¬
losigkeit der Frau und schließlich deren Tod verursacht.
Nach diesem belastenden Ergebnis wurde der Mann , wie
bereits gemeldet , natürlich sofort verhaftet und vom Ober¬
landjäger ins Calwer Amtsgefängnis gebracht . Es wird jetzt
immer mehr bestätigt , daß sich die Eheleute sehr oft stritten.
Die Wirtschaft zum „ Deutschen Kaiser "

ging gut und Schiser,
der in die , den Eltern der Frau gehörende Wirtschaft hinein¬
geheiratet hatte , war ein guter Koch . Zwischen den beiden
bestand auch kein zu beträchtlicher Altersunterschied , er ist
36 , sie war 28 Jahre alt . Aber die Ehe war kinderlos , der
Mann war jähzornig , er durfte keinen Alkohol genießen und
wurde lange Zeit an Herznervosität behandelt . Tie Frau
dagegen trank , sogar Branntwein . Die häufigen Streit¬
szenen der Eheleute waren in der Ortschaft wohl bekannt.

js Tübingen , 11 . Oktober . Tie naturwissenschaftliche
Doktorwürde ist von der Universität einer früheren Schülerin
des Stuttgarter Mädchen - Gymnasiums Frl . Anna Stetten-
heimer von Stuttgart verliehen worden . Ihre Arbeit
trägt den Titel : „ Eine absolute Messung des Zeemann-
Phänomens .

"
Frl . Stettenheimer studierte hier seit Ostern 1904.

jj Reutlingen , 11 . Oktober . Von der hiesigen Jung¬
viehweide wurden dieses Jahr 92 Rinder und 1 Farren
abgetrieben . Die Gewichtszunahme betrug durchschnittlich pro
Stück einen Zentner 5 Pfund , pro Kopf und Tag ^ Pfund.
Mehrere Stücke nahmen um 2 Zentner 10 Pfund zu.

jj Tuttlingen , 11 . Oktober . In Oberflacht hiesigen
Oberamts fand gestern die Ortsvorsteherwahl statt . Da beide
Kandidaten Schultheißenamtsverweser Gemeinderat Reiser und
Gemeinderat Fuchs je 42 Stimmen erhielten , kam es zu kei¬
ner Entscheidung.

* Schwenningen , 5 . Oktober . In die hiesige Realschule,
welch im neuen Schuljahr 157 Schüler aufnimmt , lind auch
fünf Schülerinnen angemeldet worden.

! Zuffenhausen , 11 . Oktober. Wie ein Hausbesitzer zu

dem „ was ihm gehört " von seinem Mieter kommen kann,
das mußte gestern abend ein Ludwigsburger Hauseigentümer
hier recht unliebsam erfahren ! Dieser war hierher einem
Mieter , welcher angeblich noch Miete schuldete , nachgegangen
und erkundigte sich nach den jetzigen Verhältnissen desselben
in seiner derzeitigen Nachbarschaft . Dabei muß er von dem
früheren Mieter beobachtet worden sein , und als er sich
abends auf den Zug begeben wollte , sollen Vater und Sohn
da am Steg den wenig beneidenswerten Hausbesitzer sehr
„ bearbeitet "

haben.
js Stuttgart , 11 . Oktober . Infolge eines gestern abend

bei Frankfurt erfolgten Eisenbahnzusammenstoßes haben die
Züge aus dieser Richtung enorme Verspätungen erlitten , so
daß beispielsweise Zug Nr . 1 aus Frankfurt , der 3 Uhr 11
in Stuttgart eintreffen sollte und die für die Geschäftsleute
sehr wichtige Frankfurter Post bringt , um 9 Uhr noch nicht
eingetroffen ist . Natürlich hat auch der sonstige Bahnbetrieb
dadurch eine wesentliche Beeinträchtigung erfahren . (S . Frankfurt .)

! Stuttgart , 11 . Okt . Der Kirchl . Anz . berichtet : Für
den Fall , daß geplant sein sollte , die geistliche Ortsschulauf-
sicht in irgend welcher Form beizubehalten , sprechen die zum
Pfarrkonvent am 24 . September 1907 versammelten Geist¬
lichen der Stuttgarter Stadtdiözese den Wunsch aus , daß die
neue Ordnung , mit Würde und Stellung des geistlichen
Amts vereinbar sei . Soll das Amt des Ortsschulaufsehers
auch in Zukunft für den Geistlichen erträglich sein , dann
darf es nicht aller Bedeutung entleert werden . Unerläßlich
erscheint , daß die Fachmänner , die in die Bezirksschulaufsicht
berufen und durch irgendwie Vorgesetzte des Geistlichen Orts¬
schulausseher werden , akademische Bildung zu haben . Der
Pfarrkonvent richtet an die Oberkirchenbehürde wie an die
Landessynode die ehrerbietige Bitte , daß sie in diesem Stück
für das geistliche Amt und seine Würde eintreten möchten.

! Vaihingen a . E . , 11 . Okt . Gestern vorm . 11 Uhr
fand in Pforzheim auf dem neuen Friedhose die Beerdigung
des verstorbenen Stadtschultheißen Beutel statt . Von hiesiger
Stadt beteiligten sich über 20 Herren ; Mitglieder der bürger¬
lichen Kollegien , Beamte und eine Anzahl hiesiger Bürger.
In der Totenkapelle am Sarge des Verstorbenen hielt ein
Pforzheimer Geistlicher eine ergreifende Gedächtnisrede . Ohne
Verschweigung der Tat wies er daraus hin , daß wir alle
Menschen sind und nach dem Grundsätze handeln : Richtet
nicht , auf daß ihr nicht gerichtet werden ! Am Grabe gab
derselbe ein Lebensbild des Verstorbenen . Beutel hatte sich
im Jahre 1895 verheiratet , war zuerst Ratsschreiber und
dann Stadtpfleger in Geislingen . Am 5 . März 1900 wurde
er in sein neues Amt als Stadtschultheiß in hiesiger Stadt
eingesetzt . Kränze wurden niedergelegt : seitens seiner Kol¬
legen , des Kriegervereins Vaihingen a . E . , des Schwäbischen
Albvereines und eines Pforzheimer Herrn . Ein Gebet des
Geistlichen schloß den Trauerakt.

! Wasseralfingen , 11 . Oktober. In dem hiesigen Hütten¬
werk ist unter den Arbeitern eine Lohnbewegung im Gange.
Es herrscht unter der Arbeiterschaft eine Stimmung großer
Unzufriedenheit darüber , daß eine Reihe von Wünschen , die
auch in der Abgeordnetenkammer des Landtags schon erörtert
wurden , bis heute noch nicht erfüllt worden sind.

ff Ulm , 11 . Oktober . Am 17 . Oktober findet in Neu-
Ulm die Uebergabe des Festungsgebäudes an die Stadt statt.

Verschiedenes . In der Nacht auf Donnerstag wurde
in der Alleen - und Kronenstraße in drei Kontore in Stutt¬
gart eingebrochen . Der Täter , ein in Frankfurt am Main
wohnhafter , verheirateter Taglöhner wurde beim Verlassen
eines Kontors von einem Angestellten getroffen , mit Hilfe
eines Schutzmannes verfolgt und schließlich durch diesen in
der Hospitalstraße sestgenommen . Auf der Flucht hat er ein
Brechwerkzeug , einen sog . Gaisfußmeisel beseitigt , der bis
jetzt nicht ausgefnnden wurde . — In Stuttgart warf
ein 8 -jähriger Knabe Donnerstag nachmittag von der Woh¬
nung seiner Eltern in der Reinsburgstraße ein Uhrgewicht
von etwa 1 Pfund durch das Fenster aus die Straße . Da¬
bei wurde eine vorübergehende Frau auf den Kopf getroffen
und gefährlich verletzt . — Dem 8 - jährigen Söhnlein des
Sattlermeisters Schweizer in Reutlingen wurde die
rechte Hand durch eine Zupfmaschine vollständig
h er au s g er i ss e n.

js Neckargemünd , 11 . Oktober . Ein Dragoner der ersten
Schwadron des 1 . Württ . Dragoner - Regiments „ Königin
Olga

"
Ludwigsburg wurde als Leiche aus dem Neckar ge¬

zogen . Ob Unglücksfall oder Selbstmord vorliegt , ist noch
nicht sestgestellt.



js Kaiserslautern , 11 . Oktober . In dem Landfriedens¬
bruchprozeß , in dem 18 Arbeiter angeklagt waren, am
Himmelfahrtstag aus Anlaß von Streikkrawallen die Zimmer-
mann '

sche Leimfabrik in Ludwigshafen zerstört zu haben , ist
heute , wie die „ Pfalz . Presse " meldet , von dem Schwur¬
gericht Zweibrücken nach viertägiger Verhandlung das Urteil
gesprochen worden. 17 Angeklagte wurden verurteilt, ein
junger Arbeiter freigesprochen . Die Haupträdelsführer er¬
hielten 1 Jahr bis 1 Jahr und 6 Monate Zuchthaus. Die
übrigen Angeklagten wurden zu Gefängnisstrafen von .3
Monaten bis zu 1 Jahr und 3 Monaten verurteilt.

ff Frankfurt a . M . , 11 . Oktober . (Amtliche Meldung .)
Gestern abend 8 Uhr 26 Min . überfuhr der von Frankfurt
nach Heidelberg abgehende Personenzug 970 auf der Main¬
station das Haltesignalund stieß infolgedessen mit einem
Güterzug zusammen, der nach Sachsenhausen fuhr.
Ein Kind wurde leicht verletzt. F ü n f W a g en d es Güter¬
zuges wurden zertrümmert. Die Geleise nach Ber¬
lin und Heidelberg sind gesperrt . Um 1(1 Uhr war das Ge¬
leise Sachsenhausen -Frankfurt wieder fahrbar . Der Verkehr
vor und nach dem Süden wird durch Umleitung über Louisa-
Sachfenhausen aufrecht erhalten.

' Offenbach , 10 . Oktober . Morgen wird im hiesigen
Krematorium die eintausendste Einäscherung vollzogen.
Die erste Verbrennung erfolgte am 18 . Dezember 1899.

Leipzig, 12 . Okt . (Telephon. Nachricht .) Der wegen
Hochverrats angeklagte Rechtsanwalt Liebknecht
wurde vom Reichsgericht zu 1 Jahr 6 Monaten Festung
verurteilt.

ff Köln, 11 . Oktober . Der Reichstagsabgeordnete Geh.
Justizrat Roeren hat heute der „ Köln. Volksztg .

" zufolge
Berufung gegen das Urteil des Kölner Schöffengerichts in
der Klage gegen den Bezirksleiter a . D . Schmidt eingelegt,
wie dieses auch Schmidt selbst getan hat.

' Berlin , 11 . Oktober . Dem Reichstag wird bekanntlich
in dem bevorstehenden Sessionsabfchnitt ein neuer Ent¬
wurf betreffend die Haftpflicht für Automo¬
bilschäden vorgelegt werden . An seine Ausarbeitung
fall äbet etst herangegangen werden , sobald das Ergebnis
der Unfallstatistik , die am 1 . ds . Bits , abgeschlossen worden
ist, vorliegen wird . Der erste Entwurf war nach fruchtlosen
Verhandlungen in der Kommission des Reichstages stecken
geblieben und fiel dann mit dessen Auflösung unter den Tisch.

Ausländisches.
* Budapest , 10 . Oktober Bei dem Budapester Rangier¬

bahnhof ereignete sich ein Eisenbahnunglück. Es
fand ein Zusammenstoß des Semliner Schnellzugs mit einein
Lastzug statt. Mehrere Passagiere sind tot,
viele verletzt.

ff Budapest , 11 . Oktober . Von der Behörde wird
durchaus zugegeben , daß nur sträfliche Nachlässigkeit der
Angestellten die Eisenbahnkatastrophe in der Nähe von
Budapest verschuldet hat . Die Schuldigen sind aber noch
nicht ermittelt. Nach dem Zusammenstoß versammelte sich
eine große Menschenmenge aus der Unglücksstätte . Bauern¬
volk auS der Umgebung versuchte die Verwundeten zu
plündern, wurde jedoch von Gendarmen mit blanker Waffe
auseinander getrieben.

ff Paris , 11 . Oktober . Wie der „ Temps " meldet , er¬
hielt gestern Admiral Aube gemäß dem Beschluß der Regie¬
rung den Befehl , die marokkanischen Gewässer zu verlassen
und nach Frankreich z u r ü ck z u k e h r e n.

* Aubenas (Dep . Ardeche) , 11 . Oktober . Ein aus vul¬
kanischem G r u n d l a g er nd er Berg ist insGlei -
ten geraten und reißt aus seinem Wege alles mit sich
fort. 300 Meter einer Chaussee und 2 Brücken sind bereits
zerstört . Ungefähr 1 Million Kubikmeter Erdmassen sind in
Bewegung. Innerhalb eines Zeitraums von 26 Stunden

legten sie eine Strecke von 900 Meter zurück. Eiu Still¬
stand ist noch nicht eingetreten . Das Ereignis wird auf das
Eindringen von Quellen zurückgesührt . Ingenieure sind an
der Arbeit, um der Verwüstung Einhalt zu tun.

* Rotterdam , 11 . Oktober . Die Reederei Thomson
u . Co . entließ h e ut e 400 D o ck a rb eit er, welchesiever¬
geblich ausgefordert hatte, die Arbeit ihrem Kontrakt gemäß
wieder aufzunehmen.

* Brüssel, 11 . Okt . In Antwerpen droht der
Ausbruch eines n e u e n H ase nar b eit er st r e i ks.
Der Führer Chapelle erklärte in einer heute abgehaltenen
Versammlung der Dockarbeiter , die seit vorgestern bereits auf
verschiedenen Dampfern die Arbeit verweigern , weil die ver¬
sprochene Lohnerhöhung nicht erfolgte , daß man eine letzte
Frist bis Dienstag geben wolle . Sei bis dahin die Lohn¬
erhöhung nicht bekannt geworden , werde man von neuem
in den Ausstand treten . Wie die F deration Maritime je¬
doch verlauten läßt , wird in diesem Falle sofort die allge¬
meine Aussperrung erfolgen.

* Lodz, 11 . Oktober. Eine bewaffnete Bande griff eine
Militärpatrouille an ; es kam zu einem heftigen Kugelwechsel,
wobei ein Soldat und zwei Angreifer getötet und ein An¬
greifer sowie einige Passanten verletzt wurden . Ter Vorfall
ries große Panik hervor.

* New-Pork , 10 . Oktober . Der Triester Dampfer
„ Giulia " mit 760 Passagieren geriet in einem schweren
Sturm 700 Meilen westlich von den Azoren in Brand.
Die Passagiere ergriff eine Panik . Sie füllten 12 Rettungs¬
boote ; auch Seeleute schlossen sich ihnen an . Indessen zeigte
die Mannschaft im allgemeinen gute Disziplin und bekämpfte
das Feuer, das im Zwischendeck ausgebrochen war . Nach
mehrstündigem Kampfe schlug eine mächtige Woge über Teck,
die das Feuer lös chte . Die Ladung, die aus Südfrüchten
bestand , wurde teilweise über Bord geworfen.

* New-Uork, 11 . Oktober . Nach einer Meldung des
„ New Jork Herald " aus Haiti wurden 16 Verschwörer
zum Tode verurteilt.

* New-Pork , 11 . Oktober . Gegenüber der Meldung,
daß die „ Lusitania " bei ihrer zweiten Ausreise nach New-
Aork das blaue Band dem deutschen Lloyd entrissen habe,
will ein hiesiges Blatt aus New-Iork folgende Berichtigung
erhalten haben : Die „ Lusitania " kam heute früh 1 Uhr
17 Min . in Sandy Hook an . Tie offiziell berechnete Zeit
von Queenstown nach Sandy Hook würde vier Tage
19 Stunden 52 Minuten betragen. Als Durchschnittsge¬
schwindigkeit würden 24,002 Knoten gerechnet. Es wäre
also , wenn man die Fahrt der Deutschland von New- Iork
nach Plymout in Vergleich zieht , der Rekord um 11 Stun¬
den 46 Minuten geschlagen. Aber die Deutschland berech¬
net ihre Fahrt vom Augenblick der Einschiffung bis zum
Augenblick der Ausschiffung . Von diesem Gesichtspunkt aus
stellt sich die Sache nun anders dar . Die Lusitania verließ
Liverpool am letzten Samstag um 7 Uhr . Ihre Passagiere
landeten in New-Aork heute um 10 Uhr vormittags . Rech¬
net man nun die Zeitdifferenz zwischen osteuropäischer und
westamerikanischer Zeit von fünf Stunden dazu, so haben
die Passagiere vom Augenblick der Abfahrt bis znm Augen¬
blick des Landens 5 Tage 20 Stunden gebraucht . Das ist
um 10 Stunden mehr , als die Deutschland bei ihrer Rekord¬
fahrt benötigte . Das blaue Band verbleibt so¬
mit dem Deutschen Reiche.

* Morogoro , 11 . Oktober . Die Beratungen zwischen dem
Staatssekretär Dernburg und dem Gouverneur haben zu einer
vollständigen Uebereinstimmung hinsichtlich der in Ostasrika
einzuschlagenden Politik geführt. Da der Staatssekretär mit
Rücksicht auf den Beginn der parlamentarischen Verhand¬
lungen seinen Aufenthalt im Schutzgebiete nicht, wie er
wünschte, hat verlängern können , hat der Governeur vorge¬
schlagen, im Laufe des Monats November zu einem Aufent¬
halt von etwa 2 Monaten nach Berlin zu fahren, um die

gemeinsame Ausarbeitung der verschieden zu treffenden Ver¬
ordnungen und gesetzgeberischen Maßnahmen in Gemeinschaft
mit dem Kolonialamt zu übernehmen.

* Tanger , 11 . Oktober . Die Kämpfe und Plün¬
derungen derStämme untereinander dauern
fort und üben eine Rückwirkung aus die Umgebung Casa¬
blancas aus . Es bilden sich Banden , welche die Vorposten
des Lagers beschießen, und die verfolgt werden müssen.
Gleiche Zustände, nur noch in größerem Umfange , herrschen
bei Udschda, von wo eine französische Kolonne ansgesandt
worden ist , um eineu unterworfenen Stamm gegeir unbot¬
mäßige Stämme zu schützen . Diese Kolonne wurde ange¬
griffen , hatte 4 Tote und 20 Verwundete , war
aber schließlich siegreich. Ein Rachezug zerstörte
am folgenden Tage die feindlichen Dörfer ohne Verluste.
Ueberall wird der Krieg gegen Frankreich gepredigt . Die
aus Marakesch abgegangene Mahalla unter dem Befehle
Muley el Raschids hat ihren Vormarsch unterbrochen, da
die Mehrzahl der Truppen nach dem Bekanntwerden der
Ankunft Abdul Aziz in Rabat desertierte . Der Befehlshaber
ging zurück und hatte eine Beratung mit Muley Hafid, der
die Neubildung der Mahalla anordnete.

Allerlei . In einem Wiener Kaffee gab eine Büffet¬
dame auf einen Husarenoffizier , mit dein sie ein Verhältnis
hatte, als er mit einer anderen Dame in lebhafter Unter¬
haltung begriffen war , einen Revolverschuß ab und richtete
dann die Waffe gegen sich selbst, verletzte sich aber nur an
der Hand . Der Offizier blieb unverletzt . — In der Nähe
von Gottschee (Graz) ist ein Wagen mit 12 Insassen von
einer schadhaften Brücke in den Fluß gestürzt . Acht
Personen sind ertrunken. — In Launau ist der
Kontorist Groß des dortigen Dampfsägewerks in seiner
Schlasbaracke durch Beilhiebe ermordet worden. Es wurden
500 Mark geraubt, der Mörder ist unbekannt. — An einem
Neubail der Koburger Gasanstalt brach ein Gerüst zusammen.
3 Arbeiter wurden in die Tiefe gerissen. Einer erlitt einen
Schädelbrnch und war sofort tot, die beiden anderen
Arbeiter trugen erhebliche Verletzungen davon.

Vermischtes.
8 Bom Münchener Hofbräuhaus . Ter neue bayerische

Staatshaushalt gibt auch Aufschluß über das Münchener
Hofbräuhaus . Dieses will 1908 und 1909 je 105 000 Mk.
und zivar ohne Bierpreiscrhöhung ans Bier lösen, es wird
also mehr Bier als bisher brauen. Der Voranschlag für
1908lschließt mit 2 003 700 Mk. an Einnahmen und 1 321170
Mk. an Ausgaben ab , so daß die Reineinnahme 682 53 <>
Mk. betragen sollen.

8 Das Jubiläum , oder man muß sich zu helfen wissen.
Aus der Pfalz schreibt man der Franks. Ztg . : Bei einer
Falllilie aus Neustadt steht ein Mädchen im Dienst , das in¬
sofern eine Perle ist, als es am 1 . Oktober sein lOjähriges
Dienstjubiläuin feiern konnte . Die Herrschaft schien sich gar
nicht des denkwürdigen Tages bewußt zu sein, aber die Ju-
bilärin verstand sich zu helfen . Zum Abendtisch stellte sie
eine Torte und eine Flasche Sekt (Hört , hört !) auf den Tisch
und erklärte schalkhaft, daß sie nicht daraus verzichten wolle,
ihr lOjähriges Dienstjubiläuin im Kreise der Familie zu feiern.
Es versteht sich , daß sie ihren Zweck erreichte.

8 Ein wirklich romantisches Abenteuer teilen die Münch.
N . Nachr. nach Moskauer Zeitungen mit : Vor einigen Ta¬
gen spielte sich vor dem Eingang eines Restaurants der vor¬
nehmen Welt in Moskau eine Szene ab , die an die Melo¬
dramen der alten Schule erinnert. Ein junger Offizier und
eine elegant gekleidete Dame verließe !! ihren 'Wagen, um das
Restaurant zu betreten . Da stellte sich ihnen ein Kind in
den Weg, das , um eine Gabe bittend , die Hand ausstreckte.
Die Dame blickte auf , stieß einen Schrei aus und riß das
Kind au sich . Auch der Offizier schien vor Freude außer

L e f « f r u cH t. W
Schwerhörigkeit zwar stört,
Wenn man mit Menschen spricht;
Doch lat sie mich gelehrt;
Was einer gerne hört,
Das überhörr er nicht!

Treue um Treue.
Ein Roman aus Transvaal von Ferdinand Runkel.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
S . Kapitel

Als die Beiden aus Krolikowskys Station ankamen,
hatte sich Marij vollständig erholt und konnte ohne jede
Schwierigkeit aus dein Sattel springen.

Ter seltsame polnische Einsiedler empfing die Tochter
seines Herrn und dessen Gast, von dem er schon viel gehört
hatte, mit ausgesuchter Liebenswürdigkeit. Er erkundigte
sich teilnahmsvoll sofort nach dem Unfall und schalt auf die
Zulus , die nicht besser Acht gegeben hätten , weil ein der¬
artiger Angriff eines Stieres sonst kaum hätte Vorkommen
können . Waldemar wies ihn darauf hin , daß es doch wohl
an dem rothen Kleid Marijs gelegen habe , das die Wuth des
Ungethüms bis zur Raserei gesteigert habe . Krolikowsky
blieb aber dabei, daß die Kaffern, wären sie bei der Heerde ge¬
wesen, der Wuth des « tieres mit Leichtigkeit hätten begegnen
können.

„Nun ist die Sache vorüber"
, schnitt Marij jede Weite¬

rung ab , „und wir wollen froh sein, daß sie so vorüber ge¬
gangen ist, es hätte viel schlimmer ausfallen können . Sie
haben Wohl ein Pferd zur Verfügung , Mijnheer von Kroli¬
kowsky, das mich wieder zurück nach unserm Hause trägt ?"

„O gewiß , Mejusser Marij , wir haben hier mehrere
Pferde und sie sind sehr wild und sehr schnell, denn viel Ar¬
beit bekommen sie hier nicht, da ich ja , wie Sie wissen, nur für
weite Wege das Pferd benutze ; um aber mein Revier abzu¬
reiten, genügt mir das fromme Rindvieh.

"

Alle drei lachten.
„Aber nun bitte ich Sie , bei mir einzutreten, denn Sie

müssen doch Wohl oder übel etwas zu sich nehmen und vor
allen Tingen sich nach dem scharfen Ritt ausruhen . Außer¬
dem halte ich es für ausgeschlossen , daß Sie während der
großen Hitze des Nachmittags den Rückweg antreten .

"
„Jawohl , Mijnheer von Krolikowsky, wir wollen den

Niedergang der Sonne abwarten und im Hellen Mondlicht
über die Prairie reiten .

"
„Das würde ich Ihnen doch nicht empfehlen. Sie wissen,

wir sind hier an der Grenze der Civilisation und an der
Grenze der Wildniß . Sie dürfen nicht wagen, in der Nacht
zu reiten, denn das wilde Nachtleben ist hier noch sehr gut
entwickelt und es kann Ihnen leicht Passiren , daß Sie die un¬
angenehme Bekanntschaft mit einem Löwen machen . Halten
Sie es aber unter allen Umständen nothwendig, noch
während der Nacht zu reiten, so werde ich mich Ihnen an¬
schließen, denn drei Büchsen treffen mehr als zwei .

"
„Es freut mich, Mijnheer , daß sie meiner Vertheidigungs-

wasfe so viel Zutrauen schenken.
"

„Oh, mein gnädiges Fräulein , ich weiß wie gut Sie
schießeil und wie muthig Sie sind . Aber nun treten Sie bitte
ein , Josua wird sogleich das Frühstück bereiten.

"
Tie Station des Herrn von Krolikowsky war nicht

übermäßig groß, dennoch aber hatte sie den Anschein einer
kleinen Farm , und sie war von einer stark und hoch gewach¬
senen Akazienheckeumfriedet, innerhalb deren der Pole seinen
.Küchengarten angelegt hatte , den der Hottentott Josua
pflegte . Augenblicklich stand alles in Blüthe . Ein Theil der
feinen Gemüse war schon vollkommen gebrauchsfertig, und
Josua suchte das Beste aus , um es für das Diner , das am
Abend eingenommen werden sollte , herzurichten.

Das Wohnhaus der Station bestand aus zwei Etagen.
Die untere bewohnte Krolikowsky allein mit seinen Dienern,
und er hatte sie ganz nach seinem Geschmack ausgestattet.

In der oberen Etage war eine Flucht Zimmer beständig
eingerichtet und zur Aufnahme des Besitzers bereit, sobald
es ihn: gefallen würde, auf der Station zu übernachten.

Auch Marij hatte ihr besonderes Boudoir , das sie mit

eigenartigem Geschmack eingerichtet Hatte. Das Zimmer
war ein Bild der Prairie . Grüne Teppiche und grüne Gar¬
dinen gaben dein ganzen Raum eine milde, ruhige Stim¬
mung . Die einfachen und doch so formschönen englischen
Möbel mit grünem Anstrich und die tausend niedlichen
Kleinigkeiten, die hernmlagen und herumstanden, waren alle
auf den einen Ton gestimmt. Die Fenster überzog ein Gewirr
von blühenden Schlingpflanzen und ein kleiner Balkon ge¬
währte ein schattiges und doch von der Luft getroffenes
Ruhcplätzchen in der heißen Mittagssonne.

Krolikowskys Wohnung selbst zeigte den bizarren Ge¬
schmack des Einsiedlers. Dort war alles aufgestapelt, wofür
er sich interessirte. Man hätte , wenn man in sein Heiligthum
trat , nicht sogleich den Gedanken fassen können, in der Woh¬
nung eines Musikers zu sein , sondern eher an das Kabinet
eines Naturforschers glauben können.

Da waren an den Wänden auf großen Regalen ausge¬
stopfte seltene Vögel, kleine Thiere , ein Elephantenfchädel,
ein präparirtes Krokodil. Schmetterlinge und Käfer
brachten eine lebhafte reiche Farbenstimmung in die Wände;
die bunten Insekten waren sorgfältig in Kästen unter Glas
gebracht und der polnische Einsiedler pflegte seine Sammlung
mit der ganzen Sorgfalt des Liebhabers.

An einer anderen Stelle der Wand hingen zahlreiche
Waffen der Eingeborenen, und in einer Ecke glänzte die ge¬
waltige Gestalt eines ausgestopften Gorillas , der sich auf
einen Baumstamm stützte und sein fletschendes Gebiß dem
Beschauer zuwandte, und dicht hinter dem Schreibtisch befindet
sich ein aufrechtstehendes menschliches Skelett , das wie ein
kckemsnw mori die Arbeit des Sonderlings zu betrachten
scheint. Das Hausthier dieser Stube war eine große Schild¬
kröte, die, sobald sich der Herr in der Wohnung niedergesetzt
hatte, behaglich herankroch und ihren Kopf auf feinen
Stiefel legte.

Zu dieser eigentümlichen Stimmung paßte die Person
des Besitzers ausgezeichnet. Sein bleiches dämonisches Ge¬
sicht mit dem langen herabhängenden Schnurrbart , den
großen, in Blau schwimmenden schwarzen Augen und der
wallenden Mähne dunkler Locken , die ihm ungebändigt in



sich zu sein. Sofort sammelte sich das Publikum an . Unter
Tränen erzählte der Offizier , das Kind sei seine und der
Dame Tochter , die sie in der Mandschurei während des Krie¬
ges verloren hätten . Eines Tages hatten Chungnsen die
Kleine geraubt und seit jener Stunde war ihre Spur trotz
eifrigen Snchens nicht wieder zu finden . Wie sich heraus¬
stellte , hatte ein Soldat das Kind , das von den Räubern
hilflos im Stich gelassen worden war , mit sich genommen,
auch als er später als Verwundeter nach Moskau transpor¬
tiert wurde. Hier mußte das Kind ihm betteln helfen . Da
starb der Soldat , und das Mädchen stand buchstäblich auf
der Straße . Nun hat der Zufall es in die Arme der glück¬
lichen Eltern zurückgeführt.

Z In fremder Erde . Auf dem Friedhof des Dorfes
Villiers unweit Paris fand die Enthüllung eines 3 m hohen
Granitobeliskeu zur Erinnerung an die im Gefecht am 2.
Dezember 1870 gefallenen 320 Soldaten des sächsischen Jäger¬
regiments Nr . 108 statt . Oberleutnant Frank von der deut¬
schen Botschaft brachte ein Hurra auf die französischen Trup¬
pen , der Vertreter des französischen Kriegsministeriums ein
Hurra auf die deutschen Truppen aus . An dem neuen Denk¬
mal und an dein Grabmal der gefallenen Franzosen wur¬
den Kränze niedergelegt.

8 Die Kugel von Gravelotte . In Villingen in Ober¬
hessen zwangen Schmerzen einen alten Krieger , sich mit Rönt¬
genstrahlen durchleuchten zu lassen . Hierbei wurde eine Kugel
nahe dem Herzen entdeckt. Der Veteran erinnert sich, daß
sein Mantel nach der Schlacht bei Gravelotte durchlöchert
war und daß er geringe Blutspuren an sich entdeckte , da er
aber keinerlei Beschwerde verspürte , hatte er der Sache keine
Bedeutung beigelegt.

KckmchlMM kises IMters.
Montignoso - Toselli nnd kein Ende — Moderne Spitz-

bubenkniffe und Humanitätsdusel — Schutz den „ Großen"
— Resistenz in Oesterreich —

Zu satt — macht matt ! Und die Toselli -Montignoso-
Affäre hat uns nun bald bis zur übersatten Mattigkeit an¬
gewidert. Und doch tauchen immer neue Atomente auf,
welche, ob man gleich will oder nicht, die Feder wiederund
wieder in die Hand zwingten , diesen Roman des wirklichen
Lebens näher zu beleuchten . Feierlich - ernst versicherte noch
vor wenigen Tagen der jugendliche Prinzessin- Gemahl in
Bezug auf die kleine Pia Monika : „ Er kriegt sie nie ! " ,
fürchterlich drohte Louise Montignoso-Toselli mit „ Enthül¬
lungen" sofern man weitere Versuche machen würde, zur
Erlangung des sächsischen Königskindes ihre Flitterwochen
zu stören — und heute heißt es : Pia Monika werde dem
sächsischen Hofe ausgeliesert ! — Hat ein letzter Glimmer¬
funke praktischer Vernunft das Herz der Mutter zu erleuchten
vermocht ? Oder ist es die geplante Reklamereise in das
Land der unbegrenzten Möglichkeiten , welche die Befürch¬
tung aufkommen ließ , das Kind sei im Wege ? Genug:
Pia Monika kommt , wenn es nicht wieder geändert wird,
dorthin , umhin sie gehört, in die Obhut des Vaters — und
damit wird der Montignosv-Flutwelle wohl bald der Kamm
gebrochen sein — um vielleicht wieder in neuer Gestalt
heranzubrausen, wenn das Fiasko der amerikanischen Tour¬
nee erwiesen, die einmalige Abfindungssumme, die an Stelle
der jährlichen Apanage an Frau Toselli gezahlt werden
soll , verbraucht ist — wenn — doch was kümmerts uns ! —

Da ist die Feststellung, daß Georges Manolescu , der
Fürst der Diebe , weiter Schule gemacht , mindestens ebenso
wichtig ! Abgesehen von Hau , den blinde Sensation heute
noch als den Märtyrer seiner „ edlen " Liebe hinzustellen be¬
liebt, sind es weniger Befähigte gewesen, die in jüngster
Zeit bis zur Bewußtlosigkeit drauflos stahlen , raubten,
fälschten, schwindelten und , wenns zum Haschen kam, irgend

die bleiche hohe Stirn fielen, der abgeschabte Schilfleinen-
auzug und die langen Stiefel , die langen , dürren , krallen¬
artigen Finger , alles das zeigte sofort , baß mau es mit einer
außergewöhnlichen Persönlichkeit zu thun hatte.

Bei dem ersten Anblick fürchtete Waldemar , daß er doch
ein wenig von der erblichen Belastung dieses Sonderlings
merken müßte , aber während der lebhaften Unterhaltung,
die beim Frühstück geführt wurde, erkannte er bald , daß er
sich durchaus geirrt habe. KrolikowSky war ohne Zweifel ein
hochgebildeter Mann , er war viel gereist und hatte eine Zeit
lang in Heidelberg und . Berlin studirt , war dann seiner
Neigung für Musik folgend auf das Konservatorium in
Leipzig gegangen, und um Kenntnisse in militärischen
Dingen für einen von ihm erträumten Aufstand der pol¬
nischen Bevölkerung zu sammeln, war er in die Armee des
von ihm gehaßten Rußland getreten und sehr bald nach dem
äußersten Südosten des Reiches beordert worden. Das ein¬
same Garnisonsleben in einem Fort aus dem Hochlande von
Pamir , hart an der Grenze des englischen Indiens und die
damit leicht zu verbindenden Urlaubsreisen nach China und

Persien hatten bei ihn: die Vorliebe für orientalischenComfort
erweckt, und um schneller Geld zu verdienen, damit er sich
diesen Luxus in reicherem Maße gestatten könnte, war er aus
der Armee geschieden und hatte eure Zeit lang das Leben
eines wandernden Kaufmanns in Kaschgar geführt . Das
war ihm natürlich bei seiner Künstlernatur sehr schlecht ge¬
lungen und so hatte er das Vermögen, das ihm sein Vater
hinterlassen, sehr bald aufgebraucht und stand nun ohne einen
Pfennig Geld tief im asiatischen Orient.

Aber er war nicht der Mann , zu verzagen. Mit dem
letzten Rest , der ihm blieb , kaufte er sich ein Kameel, nahm die
Fidel auf den Rücken und durchzog im Gewände eines Der¬
wisches den ganzen Orient . Er durchstreifte Arabien von
Norden bis Süden , überall sich durch die süßen Klänge seiner
Geige Brod und Nachtlager erwerbend.

In jener Zeit drangen bis in den Hafen von Aden, wo
er gerade weilte, die Gerüchte von den märchenhaften Reich-
thümern , die in Kimberley und Transvaal aus der Erde ge¬
graben wurden . Schnell entschlossen machte sich Krolikowsky

einem geistigen Lupsus heuchelten und — laufen gelassen
wurden, um ihre „ geistige Abnormität " durch die raffinier¬
testen Gaunertricks auss Neueste der staunenden Menschheit
zu beweisen!

Wer ein Verbrechen heut begeht,
Auf das 'ne hohe Strafe steht,
Und dennoch nicht will fitzen,
In dumpfer Zelle schwitzen,
Der fange nur recht schlau es an:
Erst spiele er den „wilden Mann ",
Das wird ihm oft schon nützen.
Und zieht der „wilde Mann " nicht an,
So mimme er , so gut er kann
Den „erblich schon Belast ' ten " ,
Er kann dann friedlich rasten
In irgend einer Heilanstalt,
In der Doctoren , streng und kalt
Und eifrig ihn betasten.
Nützt dies nicht , so gewinnt er Zeit,
Denn bei der großen Gründlichkeit
Mit der er wird behandelt,
Wenn er im Garten wandelt,
Wird mancherlei Gelegenheit
Sich zeigen ihm , wie er beizest
Der Aufsicht sich entbandest.
Und ist er glücklich dann entwischt,
Und hat sich mannigltch erfrischt,
An neuer Diebes beute,
Und man greift ihn noch heute:
So beuchest er , frech , wie noch nie
' nen schweren Fall „Kleptomanie " ,
— Das glauben dann die Leute ! —

Zuletzt wird noch ein Gaunertrick
Verübt mit eifiigem Geschick:
Das dröhn mit Denunzieren,
Erprobt bei Offizieren,
Bei Richtern , Aerzten , dem Pastor —
( — Doch sowas kommt bei uns nicht vor,
Ich wolst' s nur registrieren !)

Aber anderwärts ! So z . V . in Frankreich ! Noch ist
die „ große " Therese Humbert nicht vergessen und schön
wieder haben sich die französischen Richter zu beschäftigen
mit einem General-Spitzbuben, der es auf Kirchen-Kunst-
schätze abgesehen hatte und ein Nebengeschäft betrieb in der
frühzeitigen Lösung der Folgen weiblicher Verirrungen ! "

„ Doctor Thomas " nannte sich der Mann in seiner letzteren
Eigenschaft und besaß die Frechheit , auf eine große Menge
Briefschaften hinzuweisen , die sich in seinem Besitz befänden
und geeignet wären , euren ungeheuren Skandal heraufzube-
schwören ! Bei den mehr als „ eigenartigen" Verhältnissen
der sogenannten „ öffentlichen Ordnung " in Frankreich darf
man gespannt darauf sein, ob sich die französischen Gerichte
wirklich einschüchtern lassen ! Aber das kommt von der „ weit¬
gehendsten Humanität " — dort wie anderswo ! — — Da
ist die „ Sicherheit" zu loben, mit welcher die wieder einmal
resistenten österreichischen Bahnbeamten verfahren, wenn ein
russischer Großfürst einen fahrplanmäßigen Luxnszug mit
seiner hohen Person beschwert : Ein harmloser Münchener
Tourist , der in den österreichischen Bergen um Salzburg
herum umanaud gekraxelt, ward gewaltsam sestgehalten , weil
er in „ eispickelbewaffneten Zustande " durch seine Mitfahrt
im Nord - Süd -Erpreßzug das Leben des hohen russischen
Passagiers hätte gefährden können:

Das Reisen ist doch nütze sehr,
Man lernt , was man nicht kennt vorher " —
So sprach vor vielen Jahren
Der Dichter Johann Fischart schon,
Als weder Dampfschiff , Luftballon,
Stoch Eisenbahnen waren.

Seitdem tie Dampfkraft ist erdacht,
Und sich genügend breit gemacht
Auf Ländern , Meeren , Flüssen , —
Kann reisen man die Kreuz und Quer
Durch Rußland , Lber' s schwarze Meer,
Mit wechselnden Genüssen-

auf den Weg . Er setzte nach Abessinien über und gelaugte
fidelnd und nomadisirend allmählich nach dem Süden
Afrikas, aber wie er hinkam, hatten die Engländer schon ihre
gierigen Finger auf Gold und Diamanten gelegt, und es
wäre ihm nichts weiter übrig geblieben, als aufs Geradewohl
in den Gebirgen herumzuklettern und zu schaufeln . Da war
er vor Pietersfarm gelangt und hatte sich bei der gastfreund¬
lichen Burenfamilie wie ein flügellahmer Adler nieder¬
gelassen . Die wunderbare musikalische Begabung des ein¬
samen Tramps und die vorzügliche Bildung , der feine gesell¬
schaftliche Takt und die vornehme Zurückhaltung seines
Wesens hatten ihm bald die Herzen der Familie gewonnen,
und so bot ihm Pieter van t 'Hosf die Stelle an , die er jetzt
inne hatte . Seitdem wollte er nichts mehr, als auf den?
Fleckchen Erde, das ihm verliehen war , sterben und die schöne
Marij wunschlos anbeten.

Die beiden Männer verstanden sich sehr bald . Schließ¬
lich steckte doch ein Kern in beiden, der Kern des Abenteurers,
beide waren sie aus den ersten Kreisen der abendländischen
Gesellschaft , beide waren eigentlich schuldlos hier in die Ein¬
öde verschlagen , und beide trugen sie eine unglückliche Liebe
im Herzen.

Krolikowsky war älter als Rieneck und ihm an wissen¬
schaftlicher Bildung und Lebenserfahrung überlegen , das
aber ersetzte Rieneck durch männliche Festigkeit und große
Energie . Er war doch zu sehr die germanische Mannesnatur,
während Krolikowsky der weiche slavische Stimmungs¬
mensch war , der noch dazu durch sein langes Leben im Osten
das ganze orientalische Phlegma in sich ausgenommen hatte.

Man war gerade dabei, das Frühstück aufzuheben, als
ein lautes Halloh draußen hörbar wurde ; ein paar englische
Flüche drangen zu den Ohren der kleinen Frühstücksgesell¬
schaft, und gleich darauf kam Josua , der Hottentott , heulend
und schreiend ins Zimmer gestürzt und rieb sich den nackten
Rücken, über den ein breiter, rother Striemen hinlies.

„Was hast Du denn, Josua , wer hat Dir was gethan ?"
„Oh Baas Whitney hat mich geschlagen .

"
„Baas Whitney, ist der denn hier ? "
„Jawohl , er ist hier, und ich habe ihm abgenommen das

So reiste jüngst ein Münchner Herr
(Dem Bergsteigsport er huldigt sehr)
In österreich' schen Landen,
Doch als nach Kufstein , kam der Mann,
Hat man den Schimpf ihm angetan;
Man legte ihn in Bänder.
Was nur ve!brach der arme Wicht,
Daß er , wie er beabsichtigt,
Den Zug nicht dürft benützen,
Den Fäll gen Nord -Süd -Expreß,
Der grad '

, dem Fahrplanhest gemäß,
Nach München ab wollt ' flitzen?

Hast ' er 'nen Menschen umgebracht?
Halt ' er die Resistenz verlacht,
Ganz frei und unverhohlen,
Ter Eisenbabnbeamtenschaft?
Hast ' etwa mit Geschick und Kraft
Die „ Kassa" er bestohlen ? -

O nein ! — Der Herr wollt ' Keines Leid ! —
Er trug nur zum Touristenkleid
Ten Bergstock, lang und dicke!
Weil nun im Zug ein Großfürst fuhr,
Aus Rußland , — darum hielt man nur
Den - Mörder " klug zurücke!
Und nun , vergiß , o Leser, nicht,
Die Grundmoral von der Geschicht:
So lang ' die Reststenze
Der Eisenbahner Oestreichs währt,
Bleib hübsch zu Haus am heim'schen Herd,
Flieh ' die schwarz-gelbe Grenze!

Handel und Verkehr.
ss Aorrrstetterr , II . Oktober . Die Obsternte ist in vollem

Gange . Oer Obstsegen Ist Heuer sehr ungleich verteilt , manche Obst¬
bäume sind vollauf beladen , während andere fast keinen Ertrag geben,
doch ist der Durchschnitt recht zufrieden Zellend. Schönes Brechobst
gilt 10—13 Mark je nach Sorte , was sich für manchen Baumbesitzer
zu einer ganz netten Einnahme gestaltet.

Herbstnachrichten.
* KirchHeirn a . W . , 10. Oktober . Lese beendigt . Käufe zu

175 und 180 Mk . pro 3 Hektoliter . Käufer werden eingeladen.
* K . ilvronn , 11. Oktober . Stadtkelter . Die Lese des Früh¬

gewächses hat gestern begonnen . Gewicht nach Oechsle 86 , SO , 92
Grad mit 6 , 10 , 11 °/og Säure . -Es ist ein schöner Qualitätswein.
Weinmost kann Anfang nächster Woche gefaßt werden.

* WrcrckenHerrrr , 11. Oktober . Lese in vollem Gang - Einige
Käufe zu 154 und 155 Mark . Mostgewicht 78 bis 80 Grad.

MeirnsHeirrr im Zabergäu , 9 - Oktober . Die Weinlese hat
Leute begonnen . Quantität geht zurück, dagegen Qualität sehr gut.
Nach Besichtigung des schönen Standes der Weinberge wurden heute
vor der Lese mehrere Käufe zu 150 Mark abgeschlossen. Die Faß
werden hier unentgeltlich von und zur Station geführt.

* WörrnigHeirn O .A. Besigheim , 10. Oktober - Weinlese in
vollem Gang . Käufe bis jetzt zu 138—150 Mk . pro 3 Hektoliter.
Qualität recht gut . Quantum schlägt meistens etwas zurück.

* WilksbacH , 1». Oktober . Lese im Gang . Heute der erste
feste Kauf zu 155 Mk . (Traubengekeltert ) pro 3 Hektoliter.
Qualität gut

* Krl « nba <H O A. Neckarsulm , 10 . Oktober . Die Lese hat
bereits begonnen . Qualität besser als 1895 , Mostgewicht 95°. Heute
Preis 185 Mk . pro 3 Hektoliter . Käufer sind freundlichst eingeladen.

* AkuriöeksHöirrr , 10. Oktober . Heute einige Käufe : Früh-
pewächs zu 150 Mk ., Mittelgewächs zu 155 und 165 Mk . pro
3 Hektoliter.

Voraussichtliches Wetter
am Sonntag , den 13 . Oktober 1907:

Meist bewölkt , ohne wesentlichen Niederschlag,
Temperatur mild;

am Montag , den 14 . Oktober 1907:
Regnerisch mit zeitweiliger Aufheiterung.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lank, Altensteig.

Mage«leid-«den
Bühner jun . in Sigmarswangen mit, wie er aus einfache
Weise von seinem langen und qualvollen Magenleiden be¬
freit wurde.

Pferd , haben es aber links herum statt rechts herum geführt
und da haben ich bekommen etwas mit der Peitsche .

"

„Das ist doch empörend"
, fuhr Marij auf , „wegen einer

solchen Kleinigkeit den armen Menschen zu schlagen . Aber so
ist Whitney,roh und brutal !"

Der eben Apostrophirte trat unvermittelt ein.
„Guten Tag , guten Tag . Ei , da finde ich ja auch die

schöne Tochter meines lieben Nachbars . Wie gehts, Miß
Marij ? "

„Danke, Mr . Whitney. Gestatten Sie , daß ich Sie mit
unserm Gast und Freund , dem Grafen von Rieneck bekannt
mache ?"

„Bin sehr erfreut , mein Herr , man erzählt sich ja von
Ihnen Wunderdinge , von Ihrer großartigen Schießfertigkeit
und ihrem Muth .

"
Er reichte ihm die derbe Hand hin , die Rieneck kaum

berührte.
Der englische Farmer und Besitzer einer großen Reihe

von Goldminen am Witwatersrand hatte etwas höchst Un¬
sympathisches . Sein Gesicht glühte in feurigem Roth , ein
Zeichen , daß er dem Alkohol ganz besonders ergeben war.

„Es ist mir ganz angenehm"
, begann er wieder mit

seiner unangenehmen -stimme zu sprechen , „daß ich Sie hier
treffe, Miß Marij , ich wäre doch dieser Tage nach Pietcrsfarm
gekommen , um mit Ihrem Vater etwas zu besprechen, und
dann hätte ich auch eine wichtige Frage an Sie zu richten .

"
Mit einem seltsam verlangenden Blick streifte er die

schlanke Gestalt des jungen Mädchens. Dieses aber wies ihn
mit den Augen kalt ab und antwortete ganz kurz:

„Was Sie mich zu fragen haben, können Sie auch
hier thun .

"
„Nun , ich weiß nicht "

, antwortete er , „ aber es scheint mir
besser, es Ihnen allein zu sagen. Wie lange gedenken Sie
übrigens auf der Station zu bleiben? "

„Wir wollen, wenn möglich , noch heute Abend reiten,
Herr von Krolikowsky wird die Liebenswürdigkeit haben,
uns zu begleiten.

"
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ImmHe Imnch.

Nächsten Sonntag, den 13 . ds. Mts.
rückt die

HE gesamte Feuerwehr Mk
zur Schlußprobe ans.

Antreten in voller blanker Ausrüstung präzis mittags
3 Uhr.

Ten 10 . Oktober 1907.
Das Kommando.
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I Ofenvorsetzer
Ofenschirme
Kohlenkasten
Kohlenfüller
Kohlenbecken
Kohlensparer
Kohlenlöffel
Aschenbehälter
Aschenschaufeln
empfiehlt billigst

KarlHeiGer limr

Altensteig. I

als gesundeste und
bequemste Kleidung.
Sie paffen für jede
Jahreszeit , kleiden
vortrefflich und sind
unglaublich daner-

hast!

Devk «»rrfsft < lle bei:

Friedrich Haeßlrr . Alteusteig.
Illustrierte Kataloge gratis und franko.

^
ru»

Tbsurarmebl
LLnscheninebl

Ts» Ltainit
hochprozentige gehaltvolle Ware

empfiehlt

Rueff, Spielberg.

A l t e n st e i g.

in allen Sorten empfiehlt
M . Aisfle

Handelsgärtner«
Ebenso bringe meine
Blatt und blühende

Wanzen
lowie meine

wie : Spinat , Blumen - und
Rosenkohl re. In empfehlende Er¬
innerung der Obige.

BerneS.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem so raschen Hinscheiden unseres lieben
Gatten , Vaters , Bruders und Schwagers

Christian Melk
Bauer

sowie für die zahlreiche Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte, auch von seiten des Krieger¬
vereins, für den schönen Gesang des Herrn
Lehrers mit seinen Schülern und für die vielen
Blumenspenden sagt herzlichen Dank im Namen

der trauernden Hinterbliebenen
Veronika Wett.

Nähmaschinrn-
Stick - Äntenvietzt

erteilt den Winter über

Kan Julius Müller.

Simmersseld.
ZuMMrsteigermg.

Montag , den 14. d. M ., nach
mittags 3 Uhr, wird gegen bare
Bezahlung versteigert:

1 Leiterwagen , die Hülste
einer Dreschmaschine.

Hiezu werden Liebhaber eingeladen.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle.
A l t e n st e i g.

Von einem nächster Tage ein¬
treffenden Waggon

Is. TchnMe
kann noch beliebiges Quantum ab¬
geben , ab Bahnhof entsprechend
billiger.

Bestellungen nimmt entgegen
G » S ^hnoidorr
Baumaterialiengeschäft.

Spielberg.
Schöne steinerne

von 8 Mk . ab hat fortwährend.
zu verkaufen

Steinhauer Kienzle.

K.It6N8t0I§.
von vorron odstbsumbssitrsi -n

unll Kaum-Wärtern owpkobio
desltzn Lrumala-

j Jul. Zchradns UiWßlMM i» SÄmkiMm
s ges-tzstch geschützt
.erweisensichseit ca. SO Jahren als das Wests . Aeellst « und zugleich Willigste
zur Herstellung eines

> ganz vorzügliche », gesunden und haltbaren Haustrunkes (Most)
i Tausende von Famllien , Gutsverwaltungen , HauS- und landwirtschaftlichen
B̂etrieben aller Art bedienen sich derselben mit größter Zufriedenheit.

Aas Liter Hiervon kostet 6 Wsennig . -Wv
Vorrätig in Portionen zu IVO und VO Liter.

Hugo Echrader, vor« . Int Schräder , Stnerbach -Stattzsrl.
Depot in Alteusteig bei Lhr ». Burghard jr ., in Nagold

Heinrich Gauß, in Ebhause« bei « ug. Keßler.

in Origlnaläossu u 1 , 2 null 10 Utä.
sorvis

Oelpapier
2IL

billigst
k. V. l-utr stsoki.

k'ritL Lübler .jr

Wlk " Nufer Lager i« "WU

HchliKerk«
haben wir wieder

und laden zur Besichtigung
dctsrlteu ergebenst ein.

V - i Bedarf bitten Preise
an zufrag eu bei

Kerg tv Kchmid
Tel. Nr . 1 Nagold . Tel. N - . 1.

Psalzgrafeuweiler.
Beftettttirse « in

Klütenzweigru
Dlumenkörbrn
Klnmeustöcken

werden entgegeogeoommen von

Lonis Helber.

A l t e n st e i g.
Schönen

ZecklWeii
verkauft

Bäcker Hartmann.

Prima Limburgerküse
das Pfund zu 34 und 36 Pfg.

Prima StallgeMse
das Pfund zu 36 und 38 Pfg.

versendet in Kistchen von ca . 30 Pfd.
an gegen Nachnahme G . W . Schmid,
Saulgau , Württ.

Altensteig.
Zwei wenig gebrauchte

Mostfüfsex
ca. 300 Liter haltend, hat abzugeben

Robert Luz.
Alten st ei g.

Gesucht wird ein solides fleißiges

Mädehsn
von einer kleinen Familie nach aus¬
wärts . Alter 15 —18 Jahre.

Näheres erteilt I . Maisenbacher.
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Or. Lamderxers b-upina-
Zalbe ist eine aut Orunä
jakrelanZer Li-kakiungsn
unä vvissensckafflicker
Versucks erkolgie 2u-
saminensetrunL heil¬
samer Inxreäienrien,

welcke in ikrer Oesamt-
virkung bei offenen

—z^

kelnsckäüsn

XrLmpkLÜerxssckvüren.tÜLUiLUSLeKISKSN,
Lrsnüvunllsn»

? ro»t- unä Literbeuien

kleckten

etc . mitunter äie über-
rsscbenästen Lrkolxe

kervorbrinsen . ^ uek ver
sekon aUeMüZIi cbs ver¬
gebens Lngevanät bat.
sollte nickt verkeklen.
einen letrtenVersucb mit
äiesem vorrügl . Präparat

ru macken.
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Kirchliche Nachrichten.
Sonntag , 13. Okt. : Vs 10 Uhr

Predigt , Matth . 16,13 —19 . Lied r
318 .

' /§2 Uhr Christenlehre
Mädchen, 3 . Haupt . -Art . 3 Uhr
Bibelstunde im Saal der Gemein-
schast. —

Methodisten -Gemeinde.
Sonntag vorm . 9 Vs Uhr Predigt

und Feier des hl. Abendmahls,
nachm . 2 Uhr Austausch christ¬
licher Erfahrungen . Donnerstag
ab . 8 Uhr Bibelstunde.

Hierzu der Sonntags -Gast Nr . 41.
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